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Pilgerhaus: 169. Jahresfest der evangelischen Einrichtung der Jugend- und Behindertenhilfe steht ganz im Zeichen der Einweihung der beiden Neubauten

34 Wohnplätze für behinderte Menschen

Kooperation des Pilgerhauses mit
dem Bildungszentrum Heidelberg
unter der Leitung von Isris Quismo-
rio zeigten die Mitwirkenden in
bunten Kostümen ein Tanzspiel, in
dem der Geburtstag von Graf Dra-
cula gefeiert wurde. Dabei hatten
nicht nur die Zuschauer, sondern
auch die Darsteller ihren Spaß. Eine
Tombola mit tollen Preisen, eine Pil-
gerhaus-Rallye und zahlreiche Info-
stände trugen ebenfalls zum Gelin-
gen des Festes bei. h.t.

drei Siegerinnen erhielten viel Aner-
kennung: 1. Vanessa Schmidt mit
der Collage „Allseits bedroht“, 2. Ca-
rola Gaber mit dem Bild „Früchte“
und 3. Manuela Wiche mit „Ganz für
Rot“.

Viel Beifall gab es auch für den
Auftritt der inklusiven Band „Club
8“ sowie für die Theatervorstellung
im Hector-Saal. Die Mitwirkenden
präsentierten eine Zusammenfas-
sung ihres Theaterprojekts „Der
Vampir, der fest zubiss“. Bei dieser

Behinderte aus dem Pilgerhaus, die
bei dem Projekt „Kunst und Diako-
nie“ als beste Gestalter von Bildern
und Collagen ermittelt wurden. Da-
rüber berichtete Dr. Hans-Jochen
Hüchting. Am Ende eines Work-
shops stellte eine Jury die drei inte-
ressantesten Arbeiten fest, die nun
beim Jahresfest des Pilgerhauses
mit dem vom Lions Club Weinheim
gestifteten und vom Gemeindebau-
verein initiierten Kunstförderpreis
prämiert wurden. Die Arbeiten der

beirat des Pilgerhauses dankte im
Namen der Bewohner für das neue
„Zuhause“. Mit einem Grußwort
brachte Dr. Ernst Schön die Verbun-
denheit der Stiftung Wohnhilfe zum
Ausdruck. Gemeinsam durch-
schnitten anschließend die Ehren-
gäste das rote Band und gaben den
Weg zu den beiden Häusern damit
offiziell frei.

Lieder des Kirchenchors Lützel-
sachsen leiteten über zu einer Eh-
rung erfolgreicher Künstler. Es sind

WEINHEIM. Kaum ein anderes Fest
hat in Weinheim einen so langen
Bestand wie das Jahresfest des Pil-
gerhauses, das am Sonntag zu ei-
nem Treff vieler Bürger wurde. 169
Jahre Hilfe und Geborgenheit sind
mit diesem Fest verbunden.

Die Verpflichtung zur Hilfe für
Menschen, die darauf angewiesen
sind, prägte bereits den Gottes-
dienst im Hector-Saal bei der Eröff-
nung des Festes. Mit Pfarrer Jan
Rohland feierten Kinder, Jugendli-
che, Mitarbeiter und Bewohner des
Pilgerhauses das Leben in der Ge-
meinschaft. Denn das Jahresfest
stand unter dem Motto „Zusammen
ist man weniger allein“.

Zu den verschiedenen Stationen
waren in dem weiten Areal des Pil-
gerhauses alle Wege gut gekenn-
zeichnet. Die meisten Besucher ka-
men um 13 Uhr zu dem Festakt, bei
dem die beiden Häuser Südliche
Bergstraße 14/1 und 14/2 einge-
weiht wurden.

Uwe Gerbich-Demmer, Vorstand
des Pilgerhauses Weinheim, stellte
die beiden – durch eine Lärm-
schutzwand von der B 3 abge-
schirmten – Häuser als wichtige Er-
weiterung des Wohnungsangebots
für behinderte Menschen vor. Ins-
gesamt hat das Pilgerhaus mit eige-
nen Mitteln bei diesem Projekt 34
Wohnplätze geschaffen. Die Stif-
tung Wohnhilfe übernahm die Kos-
ten für das Mobiliar. Oberbürger-
meister Manuel Just bezeichnete
das Bürgerhaus am südlichen Stadt-
eingang als Symbol der Willkom-
menskultur der Stadt.

Dieser Wertschätzung schloss
sich auch Pfarrerin Simone Britsch
an; für die Bewohner böten die
Wohnungen Plätze in einer hilfrei-
chen Gemeinschaft. Mit dem Segen
für die neuen Häuser und ihre Be-
wohner beendete Britsch ihre Rede.
Andreas Hänisch vom Bewohner-

Höhepunkt des Jahresfestes im Pilgerhaus war in diesem Jahr die Einweihung der Neubauten, die 34 Wohnplätze für behinderte Menschen bieten. BILD: THOMAS RITTELMANN

Weinheim-Ramat Gan: Moshe Meron zum Ehrenmitglied ernannt

Verdienste um
die Partnerschaft
WEINHEIM. Der Freundeskreis Wein-
heim-Ramat Gan hat den ehemali-
gen Vizebürgermeister der israeli-
schen Partnerstadt, Moshe Meron,
für seine Verdienste bei der Begrün-
dung und Ausgestaltung der Städte-
partnerschaft zum Ehrenmitglied
ernannt.

Es war Moshe Meron, der 1999
gemeinsam mit dem damaligen
Oberbürgermeister Weinheims,
Uwe Kleefoot, die offizielle Partner-
schaftsvereinbarung zwischen bei-
den Städten unterzeichnete. Bereits
neun Jahre zuvor war die Partner-
schaft besiegelt worden: Am 5. April
1990 wurde aus den persönlichen
Beziehungen zwischen Weinheim
und Ramat Gan eine offizielle
Freundschaft. Der Freundeskreis
Weinheim-Ramat Gan wurde als
Verein, in Anwesenheit von Meron,
ins Leben gerufen.

„Das war die Grundlage für einen
kontinuierlichen Prozess der Annä-
herung und Verständigung zwi-
schen den zwei Städten“, so Al-

brecht Lohrbächer, seit 2008 Vorsit-
zender des Freundeskreises. Der
Verein hatte 33 Gründungsmitglie-
der, darunter auch Dr. Gisela Freu-
denberg als Vorsitzende.

Lohrbächer überreichte die Ur-
kunde dem 93-jährigen Meron vor
wenigen Tagen bei einem privaten
Besuch in Baden-Baden. „Als stell-
vertretender Bürgermeister von Ra-
mat Gan war Meron seit den 1980er-
Jahren sehr an den Beziehungen zu
Weinheim interessiert. Seit der
Gründung der Partnerschaft und
des Freundeskreises besuchte er
viele Male Weinheim, hielt auch vor
Schülern Vorträge und kümmerte
sich jahrelang um den Jugendaus-
tausch“, blickte Lohrbächer zurück.
Er sei es auch gewesen, der den
Freundeskreis immer wieder er-
munterte, gegen manche Wider-
stände für die offizielle Städtepart-
nerschaft zu arbeiten. Heute zählt
der Freundeskreis knapp 130 Mit-
glieder – fast 100 mehr als bei seiner
Gründung. ist

WEINHEIM. Anlässlich der „Woche
der Wiederbelebung“ initiierte das
Jugendrotkreuz (JRK) Weinheim
zwei Aktionstage unter dem Motto
„Ein Leben retten. 100 Pro Reanima-
tion“.

So informierte das JRK in der
Hauptstraße auf Höhe der „Reite-
rin“ über Reanimationsmaßnah-

men und gab kostenfreie Schulun-
gen. Mit dem Reanimationstraining
für Jung und Alt setzte das Rote
Kreuz ein Zeichen: „Reanimation ist
einfach. Jeder kann ein Leben ret-
ten.“

Mit dabei war die 17-jährige Ju-
gendrotkreuzlerin und Sanitäterin
Jana Lochbühler. Sie zeigte Kindern
und Erwachsenen, wie ein Laie in
drei Schritten – „prüfen, rufen, drü-
cken“ – eine effiziente Reanimation
bis zum Eintreffen des Rettungs-
dienstes durchführen kann, sodass
durch die erweiterten Maßnahmen
der Rettungskräfte die Überlebens-
wahrscheinlichkeit steigt. „Das Ein-
zige, was in so einer Situation falsch
wäre: nichts tun! Daher an die drei
einfachen Schritte halten und ein-
fach anfangen“, erklärte Jana Loch-
bühler.

Zusätzlich hatten alle weiterfüh-
renden Schulen in Weinheim die
Möglichkeit, während der „Woche
der Wiederbelebung“ ein Team aus
dem JRK Weinheim einzuladen, um
in den Klassen eine Unterrichtsein-
heit abzuhalten. Unterstützt wurde
diese Aktion von der Initiative der
Weinheimer Jugendmedien.

Das Jugendrotkreuz informierte über Reani-
mationsmaßnahmen. BILD: DRK

Jugendrotkreuz: Aktionstage zur „Woche der Wiederbelebung“

„Reanimation ist einfach“

OBERFLOCKENBACH. Am 12. Oktober
unternimmt der Odenwaldklub
(OWK) Oberflockenbach eine Aus-
flugsfahrt und Tageswanderung zur
Burg Eltz. Es werden zwei Wander-
routen angeboten.

Die anspruchsvollere Tour star-
tet im Moselort Treis-Karden. Von
dort führt der Moselsteig auf schma-
len Felspfaden durch Weinberge hi-
nauf zur Kompushöhe. Weiter geht
es auf einem Jakobsweg bis zum
Rand des Eltzer Waldes. Dort führt
der Weg hinab zum Eltztal. Ober-
halb der Eltz erhebt sich auf einem
Felskopf die Burg Eltz. Nach einer
Rast – mit der Möglichkeit, die Burg
zu besichtigen – geht der Rückweg
entlang der Eltz in Richtung Ringel-
steiner Mühle und weiter zum Wan-
derplatz Müden, ehe die letzte Etap-
pe hinab durch herbstlich bunten
Wald an Kreuzwegstationen vorbei
bis an den Moselort Müden führt.
Dort holt der Reisebus die Wander-
gruppe zum Abschlusstreffen ab. In
einem Weingut in Trais klingt der
Wandertag aus. Die Gesamtgehzeit
dieser Tour beträgt etwa vier Stun-
den; festes Schuhwerk und Wander-
stöcke werden empfohlen.

Die leichte Wanderung beginnt
in dem Ort Wierschem am Parkplatz
für die Burgbesucher. Von dort er-
reicht man die Burg auf einem Fuß-
weg in 15 Minuten. Man kann die
Burg auch mit einem Pendelbus er-
reichen. Nach dem Aufenthalt auf
der Burg führt ein schöner, leicht
abfallender Waldweg die Gruppe
entlang der Eltz bis zum Café Rin-
gelsteiner Mühle. Die Gehzeit von
der Burg bis zur Ringelsteiner Mühle
beträgt etwa 30 Minuten. Diese
Wandergruppe wird ebenfalls von
dem Reisebus abgeholt und zum
Abschlusstreffen nach Treis gefah-
ren. Die Rückfahrt ist um 18.30 Uhr
geplant. Gäste sind willkommen.
Weitere Infos und Anmeldung bei
Klaus Fath, Telefon 06201/22735,
oder Georg Ahrens, Telefon 06201/
64198.

OWK Oberflockenbach

Von der Mosel
zur Burg Eltz

WEINHEIM. Der Familienausflug der
Siedlergemeinschaft Weinheim fin-
det am 5. Oktober statt. Abfahrt ist
um 8 Uhr am Rolf-Engelbrecht-
Haus. An der Saarschleife gibt es
eine Pause mit rustikalem WWW-
Frühstück („Weck, Worscht unn
Woi“). Anschließend geht es weiter
zum Besuch des Baumwipfelpfads.
Der Pfad und der Aussichtsturm
sind barrierearm und familien-
freundlich konzipiert mit einer ma-
ximalen Steigung von sechs Pro-
zent. Mit einer Gesamtlänge von
1250 Metern und einer Höhe von
drei bis 23 Metern schlängelt sich
der Baumwipfelpfad durch Buchen,
Eichen und Douglasien in Richtung
Saarschleife – vorbei an zahlreichen
Lern- und Erlebnisstationen.

Danach geht es weiter zum Ab-
schluss nach Kallstadt in den „Sau-
magenkeller“ (Winzerhof Schuster-
Ehrlich). Es sind noch einige Plätze
frei.

Mitglieder und interessierte Gäs-
te können sich noch bis zum 3. Ok-
tober beim Vorsitzenden der Sied-
lergemeinschaft Weinheim, Rein-
hold Kreckel, anmelden: Telefon
0179/9828204.

Siedlergemeinschaft

Familienausflug
am 5. Oktober

Bürgerstiftung: Auftakt in der
Nordstadt geplant

Aktion für
ein sauberes
Weinheim
WEINHEIM. „Weinheim gehört zu den
schönsten Städten an der Bergstra-
ße und in der Metropolregion.“ So
beginnt ein Brief, den Dr. Adalbert
Knapp, der Vorsitzende der Bürger-
stiftung Weinheim, und Erster Bür-
germeister Dr. Torsten Fetzner ge-
meinsam unterschrieben haben.
Das Schreiben trägt als Betreff den
Arbeitstitel „Sauberes Weinheim“.
Im zweiten Absatz heißt es dann:
„Allerdings wäre es an manchen
Stellen Weinheims sehr hilfreich,
wenn wir alle etwas achtsamer mit
unserer Stadt umgingen.“ Stadt und
Bürgerstiftung gehen einem
Wunsch aus der Bürgerschaft nach,
Weinheim „noch ordentlicher und
sauberer zu präsentieren“.

Der Brief ist an Stadtteilvereine,
Gruppen und Organisationen ge-
richtet, die sich für ein schönes
Weinheim einsetzen wollen. Aber
eigentlich kann sich jede Bürgerin
und jeder Bürger angesprochen füh-
len. Den Initiatoren ist es wichtig,
dass die Ideen aus der Bürgerschaft
selbst herauskommen. Knapp
nennt als Stichwort eine „Graswur-
zelbewegung“; damit werden Initia-
tiven beschrieben, die direkt an der
bürgerschaftlichen Basis entstehen,
also nicht durch eine Behörde oder
ein politisches Gremium vorgege-
ben werden. Bürgermeister Dr.
Fetzner hat allerdings die Unterstüt-
zung der Stadt zugesagt.

Einen ersten Aufschlag wollen
die Weinheimer Nordstadtfreunde
(WNF14) machen, die mit Verschö-
nerungsaktionen in ihrem Stadtteil
schon Erfahrungen haben. Ein ers-
tes Gespräch ist schon geführt wor-
den. Wie erwartet, finden sie die Ak-
tion gut. Nun sollen sich Bürger aus
der Nordstadt beim WNF-Vorsit-
zenden Hans Klump melden (Tele-
fon 06201/17225, E-Mail:
klump@arcor.de), um Projekt- und
Umsetzungsideen einzubringen.
Die Menschen können sich als Hel-
fer, sogenannte Paten oder als
Sponsoren einbringen, je nach den
persönlichen Ressourcen. Dabei
sollte es um ein Verschönerungs-
projekt in der Nordstadt gehen.
„Weitere Akteure können sich daran
gerne ein Beispiel nehmen“, sagt
Patrick Walter, der als Referent von
Bürgermeister Dr. Torsten Fetzner
das Projekt im Rathaus betreut. Wer
Interesse oder auch Info-Bedarf hat,
kann sich direkt an ihn wenden (Te-
lefon 06201/82395, E-Mail: p.wal-
ter@weinheim.de) oder an Christa
Jörg: Telefon 06201/82381, E-Mail:
c.joerg@weinheim.de

SPD-Senioren: Stella Kirgiane-Efremidou zur Arbeit der Fraktion

Sozialbericht wird gefordert
WEINHEIM. Die Ortsvereins- und
Fraktionsvorsitzende der Weinhei-
mer SPD, Stella Kirgiane-Efremi-
dou, berichtete bei der Monatsver-
sammlung der Weinheimer SPD-
Senioren über die künftige Arbeit
der Fraktion. Neu sei, dass nun alle
Beraterinnen und Berater zu den
Fraktionssitzungen eingeladen wer-
den. Schwerpunkte der Fraktionsar-
beit sollen die Entwicklung eines
Klimaschutzkonzepts und die
Schaffung von bezahlbarem Wohn-

raum sein. So sei in den Baugebie-
ten Allmendäcker und „Westlich
Hauptbahnhof“ eine Sozialbindung
bei 20 Prozent der Wohnungen fest-
geschrieben. Ferner wolle die Frak-
tion darauf drängen, dass die Ver-
waltung bald einen Sozialbericht
vorlegt. Andere Gemeinden seien da
schon weiter als Weinheim. Erfreut
zeigte sich Kirgiane-Efremidou,
dass Hans Georg Junginger die Frak-
tion im Hauptausschuss als Berater
unterstützt.

Verein für Hundesport: Spaß steht am 3. Oktober im Vordergrund

Hunde rennen um die Wette
WEINHEIM. Am Donnerstag, 3. Okto-
ber, findet ab 13 Uhr das Gaudi-
Hunderennen beim Verein für Hun-
desport (VfH) Weinheim statt. Hier-
zu sind alle Hundeliebhaber auf
dem Übungsgelände (Nähe Segel-
flugplatz) willkommen.

Bei diesem Rennen soll nicht der
Ehrgeiz, sondern der Spaß an erster
Stelle stehen. Gestartet wird in sie-
ben verschiedenen Klassen.

Welpen (bis sechs Monate) star-
ten auf einer verkürzten Distanz.

Die anderen Klassen sind wie folgt
aufgeteilt: Junghunde (sechs bis
zwölf Monate), Hunde ab einem
Jahr starten nach Größe in den Klas-
sen Mini (kleiner als 30 cm), Midi
(zwischen 30 und 50 cm) und Maxi
(größer als 50 cm). Hunde ab acht
Jahren können auf freiwilliger Basis
ohne Größeneinteilung in der Se-
niorenklasse starten. Für schnelle
Hunde und Sporthunde wird die
Leistungsklasse angeboten. Weitere
Infos unter: www.vfh-weinheim.de
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